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(567)  Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schlis-
sel (10) fir einen SchlieRzylinder (52), wobei der Schlis-
sel (10) einen Schlisselschaft (14) aufweist, wobei sich
der Schlusselschaft (14) in einer Langsrichtung (18) von
einem Schlisselkopf (12) zu einer Schlisselspitze (16)
des Schlussels (10) erstreckt, wobei der Schlisselschaft
(14) zwei Schlisselbreitseitenflachen (24) aufweist, wo-
bei der Schlissel (10) des Weiteren einen Nocken (36)
aufweist, der von einer der Schlisselbreitseitenflachen

SCHLUSSEL- UND SCHLIESSVORRICHTUNG

(24) hervorragt, wobei der Nocken (36) einstiickig mit
dem Schlisselschaft (14) ausgebildet ist, wobei der
Schlissel (10) des Weiteren eine Quernut (100) aufweist,
wobei die Quernut (100) zwischen dem Nocken (36) und
der Schlusselspitze (16) angeordnet ist. Des Weiteren
betrifft die vorliegende Erfindung einen SchlieRvorrich-
tung (50) mit einem derartigen Schlissel (10) und einem
SchlieRzylinder (52).

Fig. 1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



1 EP 4 394 151 A1 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schlis-
sel fiir einen SchlieRzylinder, wobei sich der Schlissel-
schaft in einer Langsrichtung von einem Schliisselkopf
zu einer Schllsselspitze des Schliissels erstreckt, wobei
der Schlusselschaft zwei Schlusselbreitseitenflaichen
aufweist, wobei der Schliissel des Weiteren einen No-
cken aufweist. Des Weiteren betrifft die vorliegende Er-
findung eine SchlieRvorrichtung miteinem Schliissel und
einem SchlieRzylinder.

[0002] Derartige Schlissel und Schlie3zylinder sind
beispielsweise aus der Druckschrift EP 1 593 800 B1
bekannt.

[0003] Die Druckschrift EP 1 593 800 B1 betrifft eine
aus Schlissel und SchlieRzylinder bestehende
SchlieRvorrichtung, wobei ein in einem Zylindergehause
gelagerter Zylinderkern einen Schlliisselkanal zum Ein-
stecken des Schliisselschaftes des passenden Schlis-
sels aufweist, welcher Schliisselschaft in der Lage ist, in
den Schlisselkanal hineinragende Zuhaltungsstifte der-
artzu verlagern, dass der Zylinderkern drehbar ist, wobei
der Schlisselschaft ein Einsatzstiick aufweist, welches
miteinem in einer Bohrung des Zylinderkerns gelagerten
Erganzungssperrteil zusammenwirkt, wobei das Ein-
satzstlick einen Schaft und einen Kopf aufweist, wobei
der Schaft in einer Offnung des Schliisselschafts ein-
steckt und der Kopf mit einem Erganzungsteil zusam-
menwirkt.

[0004] Der Kopf eines solchen Einsatzstiickes dient
als Vorsprung oder Nocken, derin dem Zylinderkern, bei-
spielsweise mittels des zugeordneten Erganzungssperr-
teil, als Sicherheitsmerkmal abgefragt wird. Bei jeder
Verwendung des Schliissels zum Offnen des entspre-
chenden SchlieRzylinders wirken mechanische Krafte
auf das Einsatzstiick. Mit anderen Worten wird das Ein-
satzstiick bei jeder Verwendung des Schliissels mecha-
nisch belastet. Nach einer bestimmten Anzahl an Ver-
wendungen des Schlissels kann sich das Einsatzstlick
lockern, wodurch das Einsatzstlick aus der Bohrung he-
rausfallen kann oder zumindest die Abfrage des Einsatz-
stlickes im Zylinderkern erschwert wird.

[0005] Vor diesem Hintergrund ist es daher eine Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung einen verbesserten
Schlissel und eine verbesserte SchlieRvorrichtung be-
reitzustellen. Insbesondere ist es eine Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, einen Schliissel mit hoher mecha-
nischer Stabilitdt und langer Haltbarkeit bereitzustellen.
Des Weiteren ist es eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Schliissel bereitzustellen, der mdglichst
einfach und kostenglinstig herzustellen ist.

[0006] Gemal einem ersten Aspekt wir ein Schliissel
fur eine SchlieBvorrichtung bereitgestellt wobei der
Schliissel einen Schliisselschaft aufweist, wobei sich der
Schlusselschaft in einer Langsrichtung von einem
Schlisselkopf zu einer Schliisselspitze des Schlissels
erstreckt, wobeider Schliisselschaft zwei Schllisselbreit-
seitenflachen aufweist, wobei der Schliissel des Weite-
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ren einen Nocken aufweist, der von einer der Schliissel-
breitseitenflachen hervorragt, wobei der Nocken einsti-
ckig mit dem Schlisselschaft ausgebildet ist, wobei der
Schliissel des Weiteren eine Quernut aufweist, wobei die
Quernut zwischen dem Nocken und der Schliisselspitze
angeordnet ist.

[0007] Der Schliisselschaft des Schliissels erstreckt
sich zwischen dem Schliisselkopf und der Schlisselspit-
ze des Schlissels. Diese Erstreckung definiert eine
Langsrichtung des Schlissels von Schlisselkopf zu
Schlisselspitze. Der Schlisselschaft kann entlang der
Langsrichtung ein rechteckiges oder im Wesentlichen
rechteckiges Querschnittsprofil aufweisen. Die beiden
langeren Seiten dieses Rechtecks werden als Schlis-
selbreitseitenflaichen bezeichnet. Die beiden kiirzeren
Seiten des Rechtecks im Querschnitt werden im Folgen-
den als Schliusselschmalseitenflaichen bezeichnet. Die
beiden Schlisselbreitseitenflachen sind somit senkrecht
zu der Langsrichtung auf entgegengesetzten Seiten des
Schlisselschafts angeordnet.

[0008] Der Schliisselschaft weist in der Langsrichtung
eine Lange auf. Die Lange des Schlisselschafts kann
20 mm bis 70 mm, vorzugsweise 30 mm bis 50 mm,
insbesondere 43 mm, betragen. Eine erste Richtung ver-
lauft senkrecht zu der Léangsrichtung und parallel zu jeder
Schlisselbreitseitenfliche. Die erste Richtung kann
auch Schlisselbreitseitenrichtung oder Breitenrichtung
genannt werden. Der Schlisselschaft weist in der ersten
Richtung eine Breite auf. Die Breite des Schliisselschafts
kann 4 mm bis 20 mm, vorzugsweise 6 mm bis 12 mm,
insbesondere 8,9 mm, betragen. Eine zweite Richtung
verlauft senkrecht zu der Langsrichtung und senkrecht
zu jeder Schlisselbreitseitenflache. Die zweite Richtung
kann auch Schlisselschmalseitenrichtung oder Héhen-
richtung genannt werden. Der Schlisselschaft weist in
der zweiten Richtung eine Héhe (auch Dicke genannt)
auf. Die Hohe des Schliisselschafts kann 1 mm bis 10
mm, vorzugsweise 2 mm bis 5 mm, insbesondere 2,4
mm, betragen. Die Langsrichtung, die erste Richtungund
die zweite Richtung stehen paarweise senkrecht aufein-
ander.

[0009] Auf zumindest einer der Schllisselbreitseiten-
flachen ist der Nocken angeordnet. Es kann auch auf
jeder Schlisselbreitseitenflache ein Nocken angeordnet
sein, beispielsweise wenn der Schlissel als Wende-
schlissel ausgebildet ist. Der Nocken ist ein Vorsprung,
der von der Schlisselbreitseitenflache in der zweiten
Richtung hervorragt. Mit anderen Worten erhebt sich der
Nocken von der entsprechenden Schliisselbreitseiten-
flache in der zweiten Richtung.

[0010] Jede Schlisselbreitseitenflaiche kann eine
Grundprofilkontur aufweisen. Die Grundprofilkontur je-
der Schlusselbreitseitenflaiche kann eine Ebene aufwei-
sen, wobei ausgehend von der Ebene ein oder mehrere
Ausnehmungen (wie beispielsweise Bohrungen, Nuten,
Aussparungen, etc.) ausgebildet sein kbnnen, die als Si-
cherheitsmerkmale des Schliissels dienen und in einem
SchlieRzylinder abgefragt werden kénnen. Diese Aus-
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nehmungen erstrecken sich somit in der zweiten Rich-
tung von der Ebene nach Innen. Der Nocken steht somit
insbesondere auf der Flachseite, sprich von der Ebene,
der Grundprofilkontur in der zweiten Richtung hervor.
[0011] Der Nocken ist einstlickig mit dem Schlissel-
schaft ausgebildet. Mit anderen Worten ist der Nocken
integral mit dem Schlisselschaft geformt. Zur Herstel-
lung eines Schliissels mit einem Schliisselschaft und ei-
nem Nocken, welche integral geformt sind, kann bei-
spielsweise ein Druckgussverfahren, ein FlieRpressver-
fahren oder ein spanabhebendes Verfahren (beispiels-
weise ein Fras-Verfahren) verwendet werden.

[0012] Der Nocken weist in der Langsrichtung eine
Lange auf. Die Lange kann 2 mm bis 10 mm, vorzugs-
weise 4 mm bis 8 mm, insbesondere 6,3 mm, betragen.
Der Nocken weist in der ersten Richtung eine Breite auf.
Die Breite kann 0,8 mm bis 3 mm, vorzugsweise 1,2 mm
bis 2 mm, insbesondere 1,5 mm, betragen. Der Nocken
weist in der zweiten Richtung eine H6he auf. Die Hohe
kann 0,1 mm bis 2 mm, vorzugsweise 0,2 mm bis 1 mm,
weiter vorzugsweise 0,3 mm bis 0,7 mm, insbesondere
0,48 mm, betragen.

[0013] Die Quernutist zwischen dem Nocken und der
Schllsselspitze angeordnet. Die Quernut ist auf der
Schlusselbreitseitenflache angeordnet, auf der auch der
Nocken angeordnet ist. Wenn auf jeder Schliisselbreit-
seitenflache ein Nocken angeordnet ist, kann auch auf
jeder Schlisselbreitseitenflache eine Quernut vorgese-
hen sein, die auf der jeweiligen Schlisselbreitseitenfla-
che zwischen dem jeweiligen Nocken und der Schlis-
selspitze angeordnet ist.

[0014] Die Quernutisteine Vertiefung, die sich vonder
Schlusselbreitseitenfliche in der zweiten Richtunginden
Schlissel hinein erstreckt. Die Quernut bildet somit eine
Ausnehmung in der Schlisselbreitseitenflache.

[0015] Die Quernut weist in der Langsrichtung eine
Lange auf. Die Lange kann 0,5 mm bis 3 mm, vorzugs-
weise 1 mm bis 2 mm, insbesondere 1,5 mm, betragen.
Die Quernut weist in der ersten Richtung eine Breite auf.
Die Breite kann 1 mm bis 5 mm, vorzugsweise 1,8 mm
bis 3 mm, insbesondere 2,3 mm, betragen. Die Quernut
weist in der zweiten Richtung eine Tiefe auf. Die Tiefe
kann 0,1 mm bis 2 mm, vorzugsweise 0,3 mm bis 1,5
mm, weiter vorzugsweise 0,6 mm bis 1 mm, insbeson-
dere 0,8 mm, betragen.

[0016] Bei einer spateren Weiter- bzw. Nachbearbei-
tung des Schlissels kann die endgiiltige Profilkontur in
Langsrichtung bzw. Einschubrichtung vor dem Nocken
gerdumt werden. Zur Herstellung der endgiiltige Profil-
kontur wird Material abgehoben, insbesondere von der
Schlisselspitze bis zu dem Nocken. Dabei kann das Ma-
terial vor sich hergeschoben werden. Ohne die Quernut
wirde zumindest ein Teil des Materials als Grat stehen
bleiben. Die Quernut bildet einen Freiraum vor dem No-
cken. Der Freiraum lasst den Grat vom Grundmaterial
abscheren.

[0017] Gemal einem zweiten Aspekt wird eine
SchlieRvorrichtung mit einem Schliissel nach dem ersten
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Aspekt und einem SchlieRBzylinder bereitgestellt, wobei
der SchlielRzylinder ein Gehduse und einen Zylinderkern
aufweist, wobei der SchlieRzylinder ein oder mehrere
Sperrsicherungen aufweist, wobei jede Sperrsicherung
zwischen einem Sperrzustand und einem Freigabezu-
stand bewegbar ist und eine Drehbewegung des Zylin-
derkerns gegeniiber dem Gehause in dem Sperrzustand
sperrt und in dem Freigabezustand freigibt, wobei der
Nocken einer der Sperrsicherungen zugeordnet ist.
[0018] Der Zylinderkern hat eine im Wesentlichen zy-
lindrische Form. Entsprechend dieser zylindrischen
Form sind eine radiale Richtung und eine axiale Richtung
definiert. Der Schlisselkanal hat an einem axialen Ende
des Zylinderkerns eine Offnung, durch die der Schliissel
in den Schlisselkanal eingefiihrt bzw. eingesteckt wer-
den kann. Der Schlissel wird dabei in einer Einschub-
richtung in den Schliisselkanal des Zylinderkerns einge-
fuhrt und entgegen der Einschubrichtung aus dem
Schlisselkanal des Zylinderkerns entnommen. Die Ein-
schubrichtung entspricht dabei der axialen Richtung.
[0019] Wenn der Schliisselin den Schliisselkanal ent-
lang der axialen Richtung eingefiihrt wird, wird der No-
cken des Schlissels mit der zugeordneten Sperrsiche-
rung abgefragt. Der Nocken wirkt mit der zugeordneten
Sperrsicherung derart zusammen, dass die Sperrsiche-
rung bei vollstandig eingeflihrtem Schlissel eine Dreh-
bewegung nicht sperren kann. Mit anderen Worten be-
findet sich die Sperrsicherung bei vollstéandig eingefiihr-
tem Schlissel in dem Freigabezustand.

[0020] Wird hingegen der Schlissel nicht vollstédndig
eingefiihrt oder wird ein falscher Schlissel verwendet,
insbesondere ein Schliissel ohne Nocken oder ohne pas-
senden Nocken, kann die Sperrsicherung in den Sperr-
zustand gelangen.

[0021] Beispielsweise kann die Sperrsicherung derart
ausgebildet sein, dass die Sperrsicherung den Sperrzu-
stand als Grundzustand hat, sprich im Zustand ohne ein-
gefuihrten Schlissel, und nur durch vollstandiges Einfiih-
ren des richtigen Schlissels, sprich des Schlissels mit
dem passenden Nocken, in den Freigabezustand Uber-
fuhrbar ist. Mit anderen Worten wird die Drehbewegung
dabei erstdannfreigegeben, wenn der Schllissel mitdem
passenden Nocken vollstandig eingefiihrt wurde.
[0022] Alternativ kann die die Sperrsicherung auch
derart ausgebildet sein, dass die Sperrsicherung die
Drehbewegung zunachst freigibt und erst nach Drehung
des Zylinderkerns um einen bestimmten Winkel, bei-
spielsweise 135° oder 225° in den Sperrzustand wech-
selt, sofern der Schliissel nicht den passenden Nocken
aufweist. Mit anderen Worten hat die Sperrsicherung
hierbei den Freigabezustand als Grundzustand. Bei Ver-
wendung eines Schllissels mit passendem Nocken ver-
bleibt die Sperrsicherung auch bei Drehung des Zylin-
derkerns im Freigabezustand. Wird hingegen ein Schlis-
sel verwendet, der keinen passenden Nocken aufweist,
wird die Sperrsicherung nach einer Drehung des Zylin-
derkerns um den bestimmten Winkel in den Sperrzu-
stand versetzt. In diesem Fall kann der falsche Schlissel
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auch nicht mehr abgezogen werden.

[0023] Durch die einstiickige Ausbildung des Nockens
mit dem Schliisselschaft weist der Schliissel im Bereich
des Nockens eine hohe mechanische Stabilitat auf. Da-
durch wird verhindert, dass nach einer Vielzahl von Ver-
wendungen des Schliissels die Lage des Nockens sich
verandert, der Nocken sich verformt oder der Nocken
von dem Schliisselschaft abfallt.

[0024] Die eingangs gestellte Aufgabe wird somit voll-
umfanglich geldst.

[0025] In einer ersten Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts erstreckt sich der Nocken in der Langs-
richtung.

[0026] DerNocken ist vorzugsweise langlich ausgebil-
det. Insbesondere kann die Lange des Nockens grofier
sein als die Breite des Nockens.

[0027] Ineinerweiteren Ausgestaltung desersten oder
zweiten Aspekts weist der Nocken in der Langsrichtung
eine Lange auf, wobei die Ladnge des Nockens 5-25%,
vorzugsweise 8-20%, weiter vorzugsweise 10-15%, ins-
besondere 12%, der Lange des Schliisselschafts be-
tragt.

[0028] Der Nocken erstreckt sich somit in der Langs-
richtung nur Uber einen relativ kleinen Bereich der
Schlusselbreitseitenflache.

[0029] Ineinerweiteren Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts ist ein Ubergang des Nockens zu der
Schlusselbreitseitenflache glatt.

[0030] Unter dem Begriff "glatt" ist zu verstehen, dass
der Ubergang stetig bzw. kontinuierlich ist und keine Kan-
te bzw. keinen Knick aufweist, Mit anderen Worten sind
die Steigung bzw. der Gradient der Schliisselbreitseiten-
flache sowie die Steigung bzw. der Gradient des No-
ckens an dem Ubergang gleich. Dadurch wird die me-
chanische Stabilitat des Schlissels im Bereich des No-
ckens weiter verbessert. Des Weiteren kann der Nocken
in den Ubergangsbereichen nicht zu stark gekriimmt
sein. Beispielsweise kann ein Krimmungsradius in die-
sen Bereichen groRer als 0,1mm sein. Auch hierdurch
wird die mechanische Stabilitat weiter verbessert.
[0031] Ineinerweiteren Ausgestaltung deserstenoder
zweiten Aspekts weist der Nocken einen Kopfbereich
auf.

[0032] Vorzugsweise erstreckt sich der Kopfbereich in
der Langsrichtung. Der Kopfbereich des Nockens ist der
Bereich des Nockens mit der gréften Hohe. Der Kopf-
bereich ist insbesondere der Bereich, der zur Abfrage in
dem SchlieRzylinder dient. Der Kopfbereich kann insbe-
sondere so ausgebildet sein, dass ein Nockenkontrollstift
der zugeordneten Sperrsicherung bei vollstandig in den
SchlieRzylinder eingeflihrtem Schliissel an dem Kopfbe-
reich anliegt und in einer Freigabeposition angeordnet
ist. Der Kopfbereich weist in der Langsrichtung eine Lan-
ge auf. Die Lange des Kopfbereichs kann 1mm bis 9 mm,
vorzugsweise 3 mm bis 7 mm, insbesondere 5,1 mm,
betragen. Der Kopfbereich weist in der ersten Richtung
eine Breite auf. Die Breite des Kopfbereichs kann 0,5
mm bis 2 mm, vorzugsweise 8 mm bis 1,5 mm, insbe-
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sondere 1,1 mm, betragen.

[0033] Ineinerweiteren Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts ist der Kopfbereich in der Langsrichtung
flach.

[0034] Mit anderen Worten bleibt die Hohe des No-
ckens entlang der Langsrichtung im Kopfbereich gleich
oder im Wesentlichen gleich.

[0035] Ineinerweiteren Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts ist der Kopfbereich in einer ersten Rich-
tung, die senkrecht zu der Langsrichtung und parallel zu
den Schlusselbreitseitenflachen verlauft, konvex ge-
formt.

[0036] Insbesondere kann der Nocken im Kopfbereich
abgerundet sein. Die Krimmung des Kopfbereichs in der
ersten Richtung kann einen Krimmungsradius von 1 mm
bis 5 mm, vorzugsweise 2 mm bis 3 mm, insbesondere
2,4 mm, aufweisen.

[0037] Ineinerweiteren Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts weist der Nocken einen schllisselkopfs-
eitigen Ubergangsbereich und einen schliisselspitzen-
seitigen Ubergangsbereich auf, wobei der Kopfbereich
in der Langsrichtung zwischen dem schliisselkopfseiti-
gen und dem schliisselspitzenseitigen Ubergangsbe-
reich angeordnet ist.

[0038] Der schliisselspitzenseitige Ubergangsbereich
ist zwischen dem Kopfbereich und der Schliisselbreitsei-
tenflache angeordnet. Der schliisselspitzenseitige Uber-
gangsbereich beschreibt den Ubergang des Nockens zu
der Schlisselbreitseitenflache auf der der Schlisselspit-
ze zugewandten Seite des Nockens. Insbesondere kann
der schliisselspitzenseitige Ubergangsbereich einen
Ubergang des Nockens zu der Quernut beschreiben. Der
schliisselkopfseitige Ubergangsbereich ist ebenfalls zwi-
schen dem Kopfbereich und der Schlisselbreitseitenfla-
che angeordnet. Der schliisselkopfseitige Ubergangsbe-
reich beschreibt den Ubergang des Nockens zu der
Schlisselbreitseitenflache auf der dem Schliisselkopf
zugewandten Seite des Nockens. Insbesondere kann
der schliisselspitzenseitige Ubergangsbereich eine Lan-
ge aufweisen. Die Lange des schliisselspitzenseitigen
Ubergangsbereichs kann 0,2 mm bis 1,5 mm, vorzugs-
weise 0,3 mm bis 1 mm, insbesondere 0,4 mm betragen.
Insbesondere kann der schliisselkopfseitige Ubergangs-
bereich eine Lange aufweisen. Die Lange des schlissel-
kopfseitigen Ubergangsbereichs kann 0,2 mm bis 1,5
mm, vorzugsweise 0,4 mm bis 1,2 mm, insbesondere
0,8 mm, betragen.

[0039] Insbesondere kdnnen der schllisselkopfseitige
Ubergangsbereich des Nockens und/oder der schliissel-
spitzenseitige Ubergangsbereich des Nockens in der
Langsrichtung gerade verlaufen. Der schliisselkopfseiti-
ge Ubergangsbereich des Nockens kann derart ausge-
bildet sein, dass der schliisselkopfseitige Ubergang des
Nockens zu der Schlisselbreitseitenflache eckig ausge-
bildet ist. Der schliisselspitzenseitige Ubergangsbereich
des Nockens kann derart ausgebildet sein, dass der No-
cken glatt bzw. kontinuierlich in die Quernut libergeht.
[0040] Alternativ konnen der schlisselkopfseitige
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Ubergangsbereich des Nockens und/oder der schliissel-
spitzenseitige Ubergangsbereich des Nockens derart
ausgebildet sein, dass der Nocken in der Langsrichtung
einen glatten Ubergang zu der Schliisselbreitseitenfla-
che aufweist. Beispielsweise kdnnen der schliisselspit-
zenseitige und der schliisselkopfseitige Ubergangsbe-
reich jeweils einen konvexen Abschnitt und einen kon-
kaven Abschnitt aufweisen. Der konvexe Abschnitt
grenzt an den Kopfbereich an. Der konkave Abschnitt
grenzt an die Schliisselbreitseitenfliche an. Der Uber-
gang zwischen dem konvexem und dem konkaven Ab-
schnitt kann parallel zu der zweiten Richtung oder ge-
neigt gegenuber der zweiten Richtung verlaufen. Der
Ubergang von dem konkaven Bereich zu der Schliissel-
breitseitenflache ist vorzugsweise glatt. Vorzugsweise
haben der konvexe und der konkave Abschnitt den glei-
chen Krimmungsradius. Vorzugsweise istder schliissel-
kopfseitige Ubergangsbereich in der Langsrichtung l&n-
ger als der schliisselspitzenseitige Ubergangsbereich.
Der Ubergang zwischen dem konvexen und dem konka-
ven Abschnitt des schliisselspitzenseitigen Ubergangs-
bereichs ist vorzugsweise gegenulber der zweiten Rich-
tung geneigt. Die Neigung kann 5° bis 45°, vorzugsweise
12° bis 30°, insbesondere 20° betragen. Die Krim-
mungsradien des konvexen und konkaven Abschnitts
des schliisselspitzenseitigen Ubergangsbereichs sind
vorzugsweise gleich und betragen 0,1 mm bis 0,75 mm,
vorzugsweise 0,15 mm bis 0,5 mm, insbesondere 0,2
mm. Der Ubergang zwischen dem konvexen und dem
konkaven Abschnitt des schliisselkopfseitigen Uber-
gangsbereichs ist vorzugsweise parallel zu der zweiten
Richtung. Die Kriimmungsradien des konvexen und kon-
kaven Abschnitts des schliisselkopfseitigen Ubergangs-
bereichs sind vorzugsweise gleich und betragen 0,1 mm
bis 0,75 mm, vorzugsweise 0,2 mm bis 0,6 mm, insbe-
sondere 0,4 mm.

[0041] Ineinerweiteren Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts weist der Nocken in der ersten Richtung
zwei seitliche Ubergangsbereiche auf, wobei der Kopf-
bereich in der ersten Richtung zwischen den beiden seit-
lichen Ubergangsbereichen angeordnet ist, insbesonde-
re wobei die zwei seitlichen Ubergangsbereiche derart
ausgebildet sind, dass der Nocken in der ersten Richtung
einen glatten Ubergang zu der Schliisselbreitseitenfla-
che aufweist.

[0042] Die seitlichen Ubergangsbereiche beschreiben
den Ubergang des Nockens zu der Schliisselbreitseiten-
flache auf den beiden Seiten des Nockens in der ersten
Richtung. Die seitlichen Ubergangsbereiche sind derart
ausgebildet, dass der Nocken in der ersten Richtung auf
beiden Seiten einen glatten Ubergang zu der Schliissel-
breitseitenflache aufweist. Beispielsweise kénnen die
seitlichen Ubergangsbereiche gerade sein. Mit anderen
Worten kénnen die seitlichen Ubergangsbereiche eine
konstante Neigung gegeniber der zweiten Richtung ha-
ben. Die Neigung gegentiiber der zweiten Richtung kann
0° bis 45°, vorzugsweise 20° bis 35°, betragen. Insbe-
sondere koénnen die Neigungen der beiden seitlichen
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Ubergangsbereiche unterschiedlich sein. Beispielswei-
se kann ein seitlicher Ubergangsbereich um 20° geneigt
und der andere um 35° geneigt sein.

[0043] Ineinerweiteren Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts ist der Nocken in der Langsrichtung auf
der Schlusselbreitseitenflache mittig oder schlissel-
kopfseitig angeordnet.

[0044] DadurchistderNockenvonder Schliisselspitze
beabstandet. Insbesondere ist der Nocken ndheran dem
Schlisselkopf als an der Schlisselspitze angeordnet.
Der Abstand zu der Schlisselspitze kann in Langsrich-
tung 10 mm bis 30 mm, vorzugsweise 15 mm bis 25 mm,
insbesondere 22mm, betragen.

[0045] Ineinerweiteren Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts weist der Schliisselschaft einen Schlis-
selanschlag auf, wobei der Nocken in der Langsrichtung
an oder in der Nahe des Schliisselanschlags angeordnet
ist.

[0046] Der Schlisselanschlag bildet einen Anschlag
fur den SchlieRzylinder. Insbesondere kann der Schlis-
selschaft kann nur bis zu dem Schliisselanschlag in den
Schlisselkanal des Zylinderkerns eingefiihrt bzw. einge-
steckt werden. Der Schllsselanschlag definiert somit ei-
nen Einschubbereich des Schlissels in der Langsrich-
tung. Der Einschubbereich ist der Bereich des Schlis-
selschafts, der in der in dem Schliisselkanal angeordnet
ist, wenn der Schliissel vollstandig in den Schllsselkanal
eingefiihrt ist. Vorzugsweise erstreckt sich der Nocken
inderLangsrichtung von dem Schliisselanschlag in Rich-
tung der Schliisselspitze. Insbesondere kann ein schlis-
selkopfseitiges Ende des Nockens naher, beispielsweise
um 0,5 mm, an dem Schlisselkopf angeordnet sein als
der Schlisselanschlag. Mit anderen Worten kann sich
der Nocken weiter Richtung Schlisselkopf erstrecken als
der Einschubbereich des Schlissels.

[0047] Ineinerweiteren Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts ist der Nocken in der ersten Richtung
von den seitlichen Randern des Schlisselschafts beab-
standet angeordnet.

[0048] Mitanderen Worten weistder Nocken einen Ab-
stand zu den Schmalseiten des Schlisselschafts auf.
Insbesondere kann der Nocken in erster Richtung be-
zliglich des Schlisselschafts mittig oder zur Mitte ver-
setzt angeordnet sein.

[0049] Ineinerweiteren Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts weist die Schliisselbreitseitenflache ei-
ne Mehrzahl von Langsnuten auf, wobei jede Langsnut
parallel zu der Langsrichtung verlauft, wobei der Nocken
auf einer Erhebung zwischen zwei der Mehrzahl von
Langsnuten angeordnet ist.

[0050] Die Langsnuten bilden Ausnehmungen in der
Grundprofilkontur der Schlisselbreitseitenflachen in der
zweiten Richtung aus. Zwischen zwei Langsnuten weist
die Grundprofilkontur dann eine Erhebung auf. Die Er-
hebung verlauftin der Langsrichtung vorzugsweise flach.
Die Erhebung erhebt sich nur maximal bis zu der Ebene
der Grundprofilkontur der Schllsselbreitseitenflache.
Der Nocken ist auf einer solchen Erhebung angeordnet.
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Der Nocken erhéht somit die Erhebung in der zweiten
Richtung Uber die Schlisselbreitseitenflachen (insbe-
sondere Uber die Ebene der Grundprofilkontur der
Schlusselbreitseitenflichen) hinaus. Mit anderen Wor-
ten sitzt der Nocken auf einer solchen Erhebung. Die
Erhebung weist in der ersten Richtung eine Breite auf.
Die Breite der Erhebung kann der Erhebung 1,5 mm bis
8 mm, vorzugsweise 2 mm bis 5 mm, insbesondere 3,11
mm, betragen. Die Erhebung erstreckt sich bis zu der
Schlisselspitze. In dem Bereich, indem der Nocken nicht
angeordnet ist, kann die Erhebung in der Langsrichtung
einen konvexen Verlauf aufweisen. Die Langsnuten kon-
nen entsprechend konkav gekrimmt sein. Der Krim-
mungsradius der Krimmung der Erhebung kann 1 mm
bis 5 mm, vorzugsweise 2 mm bis 3 mm, insbesondere
2,4 mm betragen. Vorzugsweise weist die Krimmung
der Ergebung in der ersten Richtung den gleichen Kriim-
mungsradius auf wie die Krimmung des Kopfbereiches
des Nockens. Insbesondere kénnen die Krimmungs-
zentren dieser beiden Kriimmungen in der ersten Rich-
tung versetzt zueinander sein. Der Versatz kann bei-
spielsweise 0,1 bis 0,5 mm, vorzugsweise 0,2 mm bis
0,3 mm, insbesondere 0,25 mm, betragen.

[0051] Ineinerweiteren Ausgestaltung desersten oder
zweiten Aspekts ist ein Ubergang des Nockens zu der
Erhebung glatt.

[0052] Mit anderen Worten ist der Ubergang des No-
ckens zu der Erhebung stetig und weist keine Kante bzw.
keinen Knick auf. Mitanderen Worten haben der Nocken
und die Erhebung am Ubergang die gleiche Steigung
bzw. Neigung. Insbesondere kénnen konkave Bereiche
des schlusselkopfseitigen und/oder des schliisselspit-
zenseitigen Ubergangsbereichs des Nockens einen glat-
ten Ubergang in der Langsrichtung auf den flachen Be-
reich der Erhebung ermdglichen. An den Seiten in der
ersten Richtung fallt die Erhebung, vorzugsweise gera-
de, in die zwei Langsnuten ab. Die Erhebung weist auf
den Seiten jeweils eine Steigung bzw. Neigung auf. Am
Ubergang entsprich die Steigung bzw. Neigung der Stei-
gung bzw. Neigung des entsprechenden seitlichen Uber-
gangsbereichs. Auf diese Weise wird die mechanische
Stabilitat weiter verbessert.

[0053] Ineinerweiteren Ausgestaltung desersten oder
zweiten Aspekts kann die Quernut angrenzend an den
Nocken angeordnet sein, insbesondere wobei der ein
schliisselspitzenseitige Ubergangsbereich des Nockens
in einen schliisselkopfseitigen Ubergangsbereich der
Quernut Ubergeht.

[0054] Die Quernutkanninsbesondere an den schlis-
selspitzenseitigen Ubergangsbereich des Nockens an-
grenzen. Die Quernut kann einen Boden, eine schliissel-
kopfseitigen Ubergangsbereich und eine schliisselspit-
zenseitigen Ubergangsbereich aufweisen. Der Boden
kann auch als Nutgrund bezeichnet werden. Der Boden
kann in der Langsrichtung gerade oder gekrimmt, ins-
besondere konvex gekrimmt, verlaufen. Der Boden ist
in der Langsrichtung zwischen dem schlisselkopfseiti-
gen Ubergangsbereich der Quernut und dem schliissel-
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spitzenseitigen Ubergangsbereich der Quernut angeord-
net. Ein Ubergang von dem Boden zu dem schliissel-
kopfseitigen Ubergangsbereich der Quernut und dem
schliisselspitzenseitigen Ubergangsbereich der Quernut
kann abgerundet oder eckig sein. Der schlisselkopfsei-
tige Ubergangsbereich der Quernut und/oder der schliis-
selspitzenseitige Ubergangsbereich der Quernutkénnen
in der Langsrichtung gerade oder gekrimmt verlaufen.
Der schliisselkopfseitige Ubergangsbereich der Quernut
und/oder der schliisselspitzenseitige Ubergangsbereich
der Quernut kénnen beispielsweise als Flanken ausge-
bildet sein. Der schliisselspitzenseitigen Ubergangsbe-
reich der Quernut kann einen Ubergang zu der Schliis-
selbreitseitenflache bilden. Der schllsselspitzenseitige
Ubergangsbereich des Nockens kann in den schliissel-
kopfseitigen Ubergangsbereich der Quernut, vorzugs-
weise glatt bzw. kontinuierlich, ibergehen. Beispielswei-
se kdnnen der schliisselkopfseitigen Ubergangsbereich
der Quernut und der schliisselspitzenseitige Ubergangs-
bereich des Nockens jeweils gerade ausgebildet sein.
Insbesondere kénnen der schliisselkopfseitigen Uber-
gangsbereich der Quernut und der schlisselspitzensei-
tige Ubergangsbereich des Nockens gegeniiber der
Schlisselbreitseitenfliche um denselben Winkel geneigt
sein. Der Winkel kann 5° bis 45°, vorzugsweise 10° bis
30°, insbesondere 20° betragen.

[0055] Ineinerweiteren Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts kann die Quernut in einer ersten Rich-
tung, die senkrecht zu der Langsrichtung und parallel zu
den Schlisselbreitseitenflachen verlauft, einen konstan-
ten Querschnitt aufweisen.

[0056] Die Quernut kann beispielsweise zwei Seiten
aufweisen, die in der Langsrichtung gegenuberliegend
zueinander angeordnet sind. Diese beiden Seiten kon-
nen in der ersten Richtung zumindest teilweise parallel
zueinander, insbesondere gerade, verlaufen. Dadurch
bleibt das Querschnittsprofil entlang der ersten Richtung
konstant.

[0057] Ineinerweiteren Ausgestaltung des ersten oder
zweiten Aspekts kann die Quernut in der Langsrichtung
eine Lange aufweist, wobei die die Quernut in einer ers-
ten Richtung, die senkrecht zu der Langsrichtung und
parallel zu den Schlisselbreitseitenflachen verlauft, eine
Breite aufweist, wobei die Lange der Quernut kleiner ist
als die Breite der Quernut.

[0058] Eine Erstreckung der Quernut in der ersten
Richtung kann somit gréRer als eine Erstreckung der
QuernutinderLangsrichtung sein. Die Quernut kann sich
somit quer zur Langsrichtung erstrecken.

[0059] In einer weiteren Ausgestaltung des zweiten
Aspekts weist die Sperrsicherung einen Nockenkontroll-
stift auf, wobei der Nockenkontrollstift in dem Zylinder-
kern in radialer Richtung bewegbar gelagert ist, wobei
der Nockenkontrollstift in der radialen Richtung zwischen
einer Sperrposition und einer Freigabeposition beweg-
bar ist, wobei durch Einfiihren des Schliissels der No-
ckenkontrollstift durch den Nocken von der Sperrposition
in die Freigabeposition bewegbar ist.
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[0060] Der Zylinderkern weist vorzugsweise eine radi-
ale Bohrung auf, die sich bis zu dem Schlisselkanal er-
streckt. Der Nockenkontrollstift ist in der radialen Boh-
rung angeordnet und in dieser in der radialen Richtung
zwischen der Sperrposition und der Freigabeposition be-
wegbar gelagert. Wenn der Nockenkontrollstift in der
Freigabeposition angeordnet ist, befindet sich die Sperr-
sicherung in dem Freigabezustand. Wenn der Nocken-
kontrollstift in der Sperrposition angeordnet ist, kann die
Sperrsicherung in den Sperrzustand bewegt werden.
[0061] In einer weiteren Ausgestaltung des zweiten
Aspekts weist die Sperrsicherung einen Gehausestift
auf, wobei der Geh&ausestift in dem Gehause in radialer
Richtung bewegbar gelagert ist, wobei der Gehausestift
in der radialen Richtung nach Innen vorgespannt ist, wo-
bei, wenn der Nockenkontrollstift und der Gehausestift
radial fluchtend angeordnet sind, der Nockenkontrollstift
und der Gehausestift derart zusammenwirken, dass der
Gehausestift die Drehbewegung des Zylinderkerns ge-
genuber dem Gehause in der Sperrposition des Nocken-
kontrollstifts sperrt und in der Freigabeposition des No-
ckenkontrollstifts freigibt, insbesondere wobei die Sperr-
sicherung in dem Sperrzustand ist, wenn der Gehause-
stift die Drehbewegung des Zylinderkerns gegenuber
dem Gehause sperrt.

[0062] Das Gehause weist vorzugsweise eine radiale
Bohrung auf, die sich von dem Zylinderkern radial nach
AuBen erstreckt. Der Gehausestiftistin der radialen Boh-
rung angeordnet und in dieser in der radialen Richtung
bewegbar gelagert. Insbesondere ist der Gehausestift
mittels eines Federelements in der radialen Richtung
nach Innen vorgespannt. Wenn der Nockenkontrollstift
und der Gehausestift nicht radial fluchtend angeordnet
sind, befindet sich die Sperrsicherung in dem Freigabe-
zustand. Wenn der Nockenkontrollstift und der Gehau-
sestift radial fluchtend angeordnet sind, kdnnen der No-
ckenkontrollstift und der Gehausestift zusammenwirken,
um die Sperrsicherung zwischen dem Freigabezustand
und dem Sperrzustand zu Uberflihren. Dazu ist der Ge-
hausestift derart ausgebildet, dass dieser in die radiale
Bohrung des Zylinderkerns, in welcher der Nockenkon-
trollstift angeordnet ist, hineingeflihrt werden kann, wenn
der Nockenkontrollstift und der Gehausestift radial fluch-
tend angeordnet sind. Wenn sich der Gehausestift teil-
weise in die radiale Bohrung des Zylinderkerns erstreckt,
istdie Drehbewegung des Zylinderkerns gegeniiber dem
Gehause gesperrt. Die Sperrsicherung befindet sich
dannin dem Sperrzustand. Wenn der Nockenkontrollstift
in der Sperrposition angeordnet ist (sprich wenn der No-
ckenkontrollstift nicht durch den passenden Nocken ra-
dial nach auf3en versetzt ist), wird die Sperrsicherung in
den Sperrzustand bewegt bzw. verbleibt die Sperrsiche-
rung in dem Sperrzustand, wenn der Nockenkontrollstift
und der Gehausestift radial fluchtend angeordnet sind.
Wenn der Nockenkontrollstift in der Freigabeposition an-
geordnet ist (sprich wenn der Nockenkontrollstift durch
den passenden Nocken radial nach aufen versetzt ist),
wir die Sperrsicherung in den Freigabezustand bewegt
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bzw. verbleibt die Sperrsicherung in dem Freigabezu-
stand, wenn der Nockenkontrollstift und der Gehausestift
radial fluchtend angeordnet sind. Die Bewegung der
Sperrsicherung von dem Sperrzustand in den Freigabe-
zustand bzw. das Halten der Sperrsicherung in dem Frei-
gabezustand erfolgt durch den Nocken, der den Nocken-
kontrollstift in die Freigabeposition driickt und darin halt.
Dabei verhindert der Nocken, dass der Gehausestift in
die radiale Bohrung des Zylinderkerns eindringt. Die Be-
wegung der Sperrsicherung von dem Freigabezustand
inden Sperrzustand bzw. das Halten der Sperrsicherung
in dem Sperrzustand erfolgt durch die Vorspannkraft, die
den Gehausestift nach radial Innen druickt. Dabei bewirkt
die Vorspannkraft, dass der Gehausestift radial nach In-
nen in die radiale Bohrung des Zylinderkerns gedriickt
wird.

[0063] In einer weiteren Ausgestaltung des zweiten
Aspekts weist der Schlisselkanal eine Langsnut auf, die
dem Nocken zugeordnet ist, wobei sich die Langsnut zu-
mindest bis zu dem Nockenkontrolistift erstreckt.
[0064] Insbesondere erstreckt sich die Langsnut zu-
mindest von der Offnung des Schliisselkanals an dem
axialen Ende des Zylinderkerns bis zu dem Nockenkon-
trollstift. Insbesondere kann die Lange der Langsnut in
der axialen Richtung des Zylinderkerns so lang sein wie
die Lange des Nockens in der Langsrichtung des Schlis-
sels. Die Langsnut erstreckt sich vorzugsweise bis zu
der radialen Bohrung fur den Nockenkontrollstift. In der
Sperrposition ist der Nockenkontrollstift teilweise, insbe-
sondere mit seinem radial innenliegenden Ende, in der
Langsnut angeordnet. Das radial innenliegende Ende
kann abgerundet sein. Der Nocken wird beim Einfiihren
des Schlissels in der Langsnut bis zu der Bohrung und
dem darin angeordneten Nockenkontrollstift bewegt. Bei
vollstandigem Einfiihren des Schlissels wird der No-
ckenkontrollstift mittels des Nockens radial nach aufien
aus der Langsnut gedrickt. In der Freigabeposition ist
der Nockenkontrollstift somit nicht in der Langsnut ange-
ordnet.

[0065] In einer weiteren Ausgestaltung des zweiten
Aspekts ist eine Querschnittskontur der Langsnut kom-
plementar zu einer Umfangsflache des Nockens ausge-
bildet.

[0066] Auf diese Weise kann auch eine Umfangsfla-
chenkontur des Nockens, insbesondere eine GroRRe des
Nockens, abgefragt werden. Die AuRenquerschnittskon-
tur kann dann als weiteres Sicherheitsmerkmal dienen,
welches mittels des Schllisselkanals abgefragt werden
kann.

[0067] Es versteht sich, dass die voranstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erlduternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kombi-
nation, sondern auch in anderen Kombinationen oder in
Alleinstellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der
vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0068] Ausflihrungsformen der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und werden in der nachfolgenden
Beschreibung naher erlautert. Es zeigen:
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[0069]
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eine isometrische Ansicht einer Ausfiihrungs-
form eines Schlissels;

eine Draufsicht des Schlissels aus Fig. 1;
eine Seitenansicht des Schlissels aus Fig. 1;

eine Vergrolerung des durch IV gekennzeich-
neten Bereichs aus Fig. 3;

eine Querschnittansicht entlang einer Linie V-
V in Fig. 2;

eine isometrische Ansicht einer Ausfiihrungs-
form einer SchlieRvorrichtung;

eine isometrische Ansicht der SchlieRvorrich-
tung aus Fig. 6 mit vollstandig eingefiihrtem
Schlissel;

eine isometrische Ansicht der Anordnung ei-
nes Nockenkontrollstifts an dem Schlissel in
Fig. 7;

eine Draufsicht in axialer Richtung auf einen
Zylinderkern eines SchlieBzylinders der
SchlieRvorrichtung aus Fig. 6;

eine Draufsicht in axialer Richtung auf einen
Zylinderkern eines SchlieBzylinders der
SchlieRvorrichtung aus Fig. 6 mit eingefiihr-
tem Schlissel;

eine Langsschnittansicht der SchlieRvorrich-
tung aus Fig. 6 mit vollstandig eingefiihrtem
Schlissel;

eine Langsschnittansicht der Schliel3vorrich-
tung aus Fig. 6 mit teilweise eingefiihrtem
Schlissel;

eine Querschnittansicht der Schlie3vorrich-
tung aus Fig. 6 in radialer Richtung mit voll-
standig eingeflihrtem Schlissel;

eine Querschnittansicht der SchlieRvorrich-
tung aus Fig. 6 mit teilweise eingefiihrtem
Schlissel;

eine Querschnittansicht der SchlieRvorrich-
tung aus Fig. 6 mit verdrehtem Zylinderkern
im Sperrzustand; und

eine Querschnittansicht der SchlieRvorrich-
tung aus Fig. 6 mit verdrehtem Zylinderkern

im Freigabezustand.

Die Figuren 1 bis 3 zeigen eine Ausflhrungs-
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form eines Schlissels 10. Der Schliissel 10 weist einen
Schlisselkopf 12 auf, der auch Schllsselreide genannt
wird. Der Schllsselkopf 12 dient zum manuellen Greifen
des Schlissels 10. Ausgehend von dem Schliisselkopf
12 erstreckt sich ein Schllisselschaft 14. An dem Schlis-
selschaft 14 sind verschiedene Sicherheitsmerkmale an-
geordnet, die bei einem Einschieben des Schlissels 10
in eine entsprechende SchlieRvorrichtung abgefragt wer-
den. Bei positiver Abfrage wird ein Verbringen der
SchlieRvorrichtung von einem Sperrzustand in einen
Freigabezustand ermdglicht.

[0070] Der Schlisselschaft 14 erstreckt sich entlang
einer Langsrichtung 18 von dem Schlisselkopf 12 zu ei-
ner Schllsselspitze 16 des Schlissels 10. Der Schlis-
selschaft 14 weist ein rechteckiges oder im Wesentlichen
rechteckiges Querschnittsprofil auf. Die beiden langeren
Seiten dieses Rechtecks werden als Schlisselbreitsei-
tenflaichen 24 bezeichnet. Die beiden kiirzeren Seiten
des Rechtecks im Querschnitt werden im Folgenden als
Schlisselschmalseitenflaichen 26 bezeichnet. Die
Schlisselbreitseitenflichen 24 und die Schlissel-
schmalseitenflachen 26 sind jeweils entgegengesetzt
zueinander angeordnet.

[0071] Eine erste Richtung 20 verlauft senkrecht zu
der Langsrichtung 18 und parallel zu jeder Schlissel-
breitseitenflache 24. Eine zweite Richtung 22 verlauft
senkrecht zu der Langsrichtung 18 und senkrecht zu je-
der Schlusselbreitseitenflache 24. Die Langsrichtung 18,
die erste Richtung 20 und die zweite Richtung 22 stehen
paarweise senkrecht aufeinander. Die Richtungen 18,
20, 22 bilden somit ein kartesisches Koordinatensystem.
[0072] Der Schlisselschaft 14 weist in der Langsrich-
tung 18 eine Lange L1 auf. Die Lange L1 kann 20 mm
bis 70 mm, vorzugsweise 30 mm bis 50 mm, insbeson-
dere 43 mm, betragen. Der Schliisselschaft 14 weist in
der ersten Richtung 20 eine Breite B1 auf. Die Breite B1
kann 4 mm bis 20 mm, vorzugsweise 6 mm bis 12 mm,
insbesondere 8,9 mm, betragen. Der Schlisselschaft 14
weist in der zweiten Richtung 22 eine Héhe H1 auf. Die
Hoéhe H1 kann 1 mm bis 10 mm, vorzugsweise 2 mm bis
5 mm, insbesondere 2,4 mm, betragen.

[0073] Jede Schlisselbreitseitenflaiche kann eine
Grundprofilkontur aufweisen. Die Grundprofilkontur je-
der Schlusselbreitseitenflaiche kann eine Ebene aufwei-
sen, wobei ausgehend von der Ebene ein oder mehrere
Ausnehmungen (wie beispielsweise Bohrungen, Nuten,
Aussparungen, etc.) ausgebildet sein kdnnen. Insbeson-
dere kann jede Schliisselbreitseitenflache eine Mehrzahl
von Langsnuten 28 aufweisen. In der dargestellten Aus-
fuhrungsform weist die Schllsselbreitseitenflache 24
zwei Langsnuten 28 auf. Zwischen den zwei Langsnuten
28 ist eine Erhebung 30 angeordnet. Die Erhebung 30
erstreckt sich ebenfalls in der Langsrichtung 18. Insbe-
sondere kdnnen sich die Langsnuten 28 und die Erhe-
bung 30 bis zu der Schlisselspitze 16 erstrecken. Die
Erhebung 30 wird zu den Langsnuten 28 hin breiter.
[0074] Der Schlisselschaft 14 kann des Weiteren ei-
nen Schlisselbart 32 aufweisen der auf einer Schliissel-
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schmalseitenflache 26 ausgebildet ist.

[0075] Der Schliisselschaft 14 kann des Weiteren ei-
nen Schlisselanschlag 34 aufweisen. Der Schllsselan-
schlag 34 dient als Anschlag fiir einen SchlieRzylinder,
wenn der Schlissel 10 in den SchlieRzylinder eingefiihrt
wird. Mitanderen Worten kann der Schlussel nur von der
Schliusselspitze 16 bis zu dem Schlisselanschlag 34 in
den SchlieRzylinder eingefiihrt werden. Der Schlissel-
anschlag 34 definiert damitin der Langsrichtung 18 einen
Einschubbereich des Schllisselschafts 14, der in den
SchlieRzylinder eingefiihrt werden kann. Die abzufra-
genden Sicherheitsmerkmale des Schlissels 10 sind in
diesem Einschubbereich angeordnet.

[0076] Der Schlissel 10 weist des Weiteren einen No-
cken 36 auf. Der Nocken ist auf einer der Schliisselbreit-
seitenflachen 24 angeordnet. Der Schlissel 10 kann
auch auf jeder Schlisselbreitseitenflachen 24 einen No-
cken 36 aufweisen und/oder auf einer Schllsselbreitsei-
tenflachen 24 mehrere Nocken aufweisen.

[0077] Der Nocken 36 ragt in der zweiten Richtung 22
von der Schlusselbreitseitenflache 24 hervor. Der No-
cken 36 ist einstlickig mit dem Schlisselschaft 14 aus-
gebildet. Mit anderen Worten ist der Nocken integral mit
dem Schliisselschaft 14 geformt. Die Ubergénge des No-
ckens zu der Schlusselbreitseitenflache 24 sind zumin-
dest in der ersten Richtung 20 glatt.

[0078] Der Nocken 36 ist in der Langsrichtung 18 auf
der Schllsselbreitseitenflache 24 mittig bzw. schllssel-
kopfseitig angeordnet. Der Nocken 36 ist von der Schlis-
selspitze 16 beabstandet. Insbesondere kann der No-
cken 36 naher an dem Schlisselkopf 12 als an der
Schliusselspitze 16 angeordnet. Alternativ kann der No-
cken 36 auch zu der Schlisselspitze 16 und zu dem
Schliusselkopf 12 gleich beabstandet sein. Der Abstand
zu der Schllsselspitze 16 kann in Langsrichtung 18 bei-
spielsweise 10 mm bis 30 mm, vorzugsweise 15 mm bis
25 mm, insbesondere 22mm, betragen.

[0079] Der Nocken 36 ist in der Langsrichtung 18 an
dem Schlisselanschlag 34 angeordnet. Der Nocken 36
erstreckt sich in der Langsrichtung 18 von dem Schlis-
selanschlag 34 in Richtung der Schllsselspitze 16. Ein
schliisselkopfseitiges Ende des Nockens 36 ist naher
(beispielsweise um 0,5 mm) an dem Schlisselkopf 12
angeordnet sein als der Schlisselanschlag 34.

[0080] DerNocken 36istin derersten Richtung 20 von
den seitlichen Randern des Schlisselschafts 14 beab-
standet angeordnet. Der Nocken 36 weist somit in der
ersten Richtung einen Abstand zu den Schmalseitenfla-
chen auf. Insbesondere kann der Nocken 36 auf der Er-
hebung 30 angeordnet sein.

[0081] DerSchlissel 10 weistdes Weiteren eine Quer-
nut 100 auf. Die Quernut 100 ist auf der Schlisselbreit-
seitenflache 24 angeordnet, auf der auch der Nocken 36
angeordnet ist. Die Quernut 100 ist in der Langsrichtung
18 zwischen dem Nocken 36 und der Schlisselspitze 16
angeordnet. Die Quernut 100 ist insbesondere in der
Langsrichtung 18 angrenzend an den Nocken 36 ange-
ordnet. Die Quernut 100 ist eine Vertiefung, die sich von
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der Schlusselbreitseitenfliche 24 in der zweiten Rich-
tung 22 in den Schliissel 10 hinein erstreckt. Die Quernut
100 ist von der Schlisselspitze 16 beabstandet. Die
Quernut 100 ist in der Langsrichtung 18 zwischen dem
Schlisselanschlag 34 und der Schliisselspitze 16 ange-
ordnet. Die Quernut 100 weist zu dem Schlisselanschlag
34 einen Abstand auf. Der Abstand betragt 2,5 mm bis
9,5 mm, vorzugsweise 3,5 bis 7,5 mm, insbesondere 5,1
mm. Die Quernut 100 weist in der ersten Richtung 20
einen konstanten Querschnitt aufweisen.

[0082] DieQuernut100istinsbesonderezwischenden
beiden Langsnuten 28 angeordnet. Insbesondere er-
streckt sich die Quernut 100 von der einen Langsnut 28
zu der anderen Langsnut 28. Die Quernut 100 erstreckt
sich durch die Erhebung 30. Die Quernut 100 bildet da-
durch eine Ausnehmung in der Erhebung 30. Eine Tiefe
der Langsnuten in der zweiten Richtung 22 ist vorzugs-
weise groRer als eine Tiefe der Quernut 100 in der zwei-
ten Richtung 22.

[0083] Inden Figuren 4 und 5 sind die Anordnung und
Ausgestaltung des Nockens 36 und die Anordnung und
Ausgestaltung der Quernut 100 im Detail dargestellt.
[0084] Der Nocken 36 weist in der Langsrichtung 18
eine Lange L2 auf. Die Lange L2 kann 2 mm bis 10 mm,
vorzugsweise 4 mm bis 8 mm, insbesondere 6,3 mm,
betragen. Der Nocken 36 weist in der ersten Richtung
20 eine Breite B2 auf. Die Breite B2 kann 0,8 mm bis 3
mm, vorzugsweise 1,2 mm bis 2 mm, insbesondere 1,5
mm, betragen. Der Nocken 36 weist in der zweiten Rich-
tung 22 eine Hohe H2 auf. Die H6he H2 kann 0,1 mm
bis 2 mm, vorzugsweise 0,2 mm bis 1 mm, weiter vor-
zugsweise 0,3 mm bis 0,7 mm, insbesondere 0,48 mm,
betragen.

[0085] Der Nocken 36 erstreckt sich in der Langsrich-
tung 18. Der Nocken 36 kann langlich ausgebildet sein.
Insbesondere kann die Lange L2 des Nockens 36 gréRer
sein als die Breite B2 des Nockens 36.

[0086] Der Nocken weist einen Kopfbereich 38, einen
schliisselspitzenseitigen Ubergangsbereich 40, einen
schliisselkopfseitigen Ubergangsbereich 42 und zwei
seitliche Ubergangsbereiche 44, 46 auf.

[0087] Der Kopfbereich 38 istin der Langsrichtung 18
zwischen dem schliisselspitzenseitigen Ubergangsbe-
reich 40 und dem schliisselkopfseitigen Ubergangsbe-
reich 42 angeordnet. Der Kopfbereich 38 ist in der ersten
Richtung 20 zwischen den beiden seitlichen Ubergangs-
bereichen 44, 46 angeordnet. Die Ubergangsbereiche
40-46 beschreiben die Ubergénge des Nockens 36 von
dem Kopfbereich 38 zu der Schlisselbreitseitenflache
24 in der Langsrichtung 18 und der ersten Richtung 20.
Die Ubergangsbereiche 40-46 sind insbesondere so
ausgebildet, dass der Nocken 36 zumindestin der ersten
Richtung 20 glatte Ubergange zu der Schliisselbreitsei-
tenflache 24 aufweist. Der Nocken 36 kann auch so aus-
gebildet sein, dass der Nocken 36 in der Langsrichtung
18 und in der ersten Richtung 20 (sprich auf allen Seiten
des Nockens 36) jeweils glatte Ubergange zu der Schliis-
selbreitseitenflache 24 aufweist.
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[0088] Der Kopfbereich 38 weist in der Langsrichtung
18 eine Lange auf. Die Lange des Kopfbereichs 38 kann
1mm bis 9 mm, vorzugsweise 3 mm bis 7 mm, insbeson-
dere 5,1 mm, betragen. Der Kopfbereich 38 weist in der
ersten Richtung 20 eine Breite auf. Die Breite des Kopf-
bereichs 38 kann 0,5 mm bis 2 mm, vorzugsweise 8 mm
bis 1,5 mm, insbesondere 1,1 mm, betragen. Der Kopf-
bereich 38 ist in der Langsrichtung 18 flach ausgebildet.
Der Kopfbereich 38 ist in der ersten Richtung 20 konvex
geformt, insbesondere abgerundet, ausgebildet. Die
Krimmung des Kopfbereichs 38 in der ersten Richtung
20 kann einen Krimmungsradius von 1 mm bis 5 mm,
vorzugsweise 2 mm bis 3 mm, insbesondere 2,4 mm,
aufweisen.

[0089] Der schliisselspitzenseitige Ubergangsbereich
40 ist zwischen dem Kopfbereich 38 und der Schlissel-
breitseitenflache 100 angeordnet. Der schlisselspitzen-
seitige Ubergangsbereich 40 beschreibt den Ubergang
des Nockens 36 zu der Schlusselbreitseitenflache 24 auf
der der Schlisselspitze 16 zugewandten Seite des No-
ckens 36. Insbesondere ist der schliisselspitzenseitige
Ubergangsbereich 40 angrenzend an die Quernut 100
angeordnet und beschreibt einen Ubergang des No-
ckens 36 zu der Quernut 100. Der schliisselspitzensei-
tige Ubergangsbereich 40 weist in der Langsrichtung 18
eine Lange auf. Die Lange des schliisselspitzenseitigen
Ubergangsbereichs 40 kann 0,2 mm bis 1,5 mm, vor-
zugsweise 0,3 mm bis 1 mm, insbesondere 0,4 mm be-
tragen.

[0090] Der schliisselkopfseitige Ubergangsbereich 42
ist ebenfalls zwischen dem Kopfbereich 38 und der
Schliusselbreitseitenfliche 24 angeordnet. Der schlis-
selkopfseitige Ubergangsbereich 42 beschreibt den
Ubergang des Nockens 36 zu der Schliisselbreitseiten-
flache 24 auf der dem Schliisselkopf 12 zugewandten
Seite des Nockens 36. Der schliisselkopfseitige Uber-
gangsbereich 40 weistin der Langsrichtung 18 eine Lan-
ge auf. Die Lange des schliisselkopfseitigen Ubergangs-
bereichs kann 0,2 mm bis 1,5 mm, vorzugsweise 0,4 mm
bis 1,2 mm, insbesondere 0,8 mm, betragen.

[0091] Der schliisselkopfseitige Ubergangsbereich 42
des Nockens 36 und der schlisselspitzenseitige 40
Ubergangsbereich des Nockens 36 verlaufen in der
Langsrichtung 18 gerade. Der schlisselkopfseitige
Ubergangsbereich 42 des Nockens kann derart ausge-
bildet sein, dass er zu der Schllisselbreitseitenflache 24
eckig oder abgerundet ausgebildetist. Der schliisselspit-
zenseitige Ubergangsbereich 40 des Nockens 36 kann
derart ausgebildet sein, dass der Nocken glatt bzw. kon-
tinuierlich in die Quernut 100 ibergeht.

[0092] Die seitlichen Ubergangsbereiche 44, 46 sind
derart ausgebildet, dass der Nocken 36 in der ersten
Richtung 20 auf beiden Seiten einen glatten Ubergang
zu der Schlusselbreitseitenflache 24 aufweist. Die seitli-
chen Ubergangsbereiche 44, 46 gerade ausgebildet,
sprich ohne Krimmung. Mit anderen Worten haben die
seitlichen Ubergangsbereiche 44, 46 eine konstante Nei-
gung gegenuber der zweiten Richtung 22. Die Neigung
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gegenuber der zweiten Richtung kann 0° bis 45°, vor-
zugsweise 20° bis 35°, betragen. Insbesondere kann der
erste seitliche Ubergangsbereich 44 eine Neigung von
20° gegenlber der zweiten Richtung 22 aufweisen und
der zweite seitliche Ubergangsbereich 46 eine Neigung
von 35° gegenuber der zweiten Richtung 22 aufweisen.
[0093] In dem Bereich in der Langsrichtung 18 zwi-
schen dem Nocken 36 und der Schlisselspitze 16 weist
die Erhebung 30 in der ersten Richtung 20 einen konve-
xen Verlauf und in der Langsrichtung 18 einen flachen
Verlauf auf. Die beiden Langsnuten 28 zu den beiden
Seiten der Erhebung 30 weisen in der ersten Richtung
20 einen konkaven Verlauf auf. Der Krimmungsradius
der Krimmung der Erhebung 30 kann 1 mm bis 5 mm,
vorzugsweise 2 mm bis 3 mm, insbesondere 2,4 mm
betragen. Vorzugsweise weist die Krimmung der Erge-
bung 30 in der ersten Richtung den gleichen Krim-
mungsradius auf wie die Krimmung des Kopfbereiches
38 des Nockens 36. Wie in Fig. 5 dargestellt, verlauft die
Kriimmung der Erhebung 30 um ein Krimmungszentrum
Z1 unddie Krimmung des Kopfbereichs 38 um ein Kriim-
mungszentrum Z2. Die Krimmungszentren Z1 und Z2
sind in der zweiten Richtung entsprechend der Hohe H2
des Nockens 36 versetzt zueinander. Die Krimmungs-
zentren Z1 und Z2 kénnen auch in der ersten Richtung
20 versetzt zueinander sein. Der Versatz in der ersten
Richtung kann beispielsweise 0,1 bis 0,5 mm, vorzugs-
weise 0,2 mm bis 0,3 mm, insbesondere 0,25 mm, be-
tragen.

[0094] Der Nocken 36 und die Erhebung 30 sind an
den Ubergéngen in der ersten Richtung 20 so ausgebil-
det, dass diese Ubergénge glatt sind. Mit anderen Wor-
ten haben der Nocken 36 und die Erhebung 30 an den
Ubergangen die gleiche Steigung bzw. Neigung. An den
Seiten des Nockens 36 in der ersten Richtung 20 fallt die
Erhebung 30 gerade in die zwei Langsnuten 28 ab. Die
Erhebung 30 weist auf diesen Seiten jeweils eine Stei-
gung bzw. Neigung auf. Am Ubergang entsprich die Stei-
gung bzw. Neigung der Steigung bzw. Neigung des ent-
sprechenden seitlichen Ubergangsbereichs 44, 46.
[0095] Die Quernut 100 weist in der Langsrichtung 18
eine Lange L3 auf. Die Lange L3 kann 0,5 mm bis 3 mm,
vorzugsweise 1 mm bis 2 mm, insbesondere 1,5 mm,
betragen. Die Quernut 100 weist in der ersten Richtung
eine Breite B3 auf. Die Breite B3 kann 1 mm bis 5 mm,
vorzugsweise 1,8 mm bis 3 mm, insbesondere 2,3 mm,
betragen. Die Quernut 100 weistin der zweiten Richtung
22 eine Tiefe H3 auf. Die Tiefe H3 kann 0,1 mm bis 2
mm, vorzugsweise 0,3 mm bis 1,5 mm, weiter vorzugs-
weise 0,6 mmbis 1 mm, insbesondere 0,8 mm, betragen.
Die Lange L3 der Quernut 100 ist kleiner ist als die Breite
B3 derQuernut 100. Die Quernut 100 erstreckt sich somit
quer zur Langsrichtung 18.

[0096] Die Quernut 100 kann einen Boden 106, eine
schliisselkopfseitigen Ubergangsbereich 102 und eine
schliisselspitzenseitigen Ubergangsbereich aufweisen.
Der Boden 106 weist eine Erstreckung in der Langsrich-
tung 18 auf. Die Erstreckung in der Langsrichtung 18
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betragt 0,75 mm bis 2,75 mm, vorzugsweise 1 mm bis
1,75 mm, insbesondere 1,14 mm. Der Boden 106 weist
eine Erstreckung in der ersten Richtung 20 auf. Die Er-
streckung in der ersten Richtung 20 betragt 1 mm bis 5
mm, vorzugsweise 1,8 mm bis 3 mm, insbesondere 2,3
mm.

[0097] Der Boden 106 kann in der Langsrichtung 18
gerade oder gekrimmt, insbesondere konvex gekrimmt,
verlaufen. Der Boden 106 ist in der Langsrichtung 18
zwischen dem schliisselkopfseitigen Ubergangsbereich
102 und dem schliisselspitzenseitigen Ubergangsbe-
reich 104 angeordnet. Ein Ubergang von dem Boden 106
zu dem schliisselkopfseitigen Ubergangsbereich 102
und dem schliisselspitzenseitigen Ubergangsbereich
104 kann abgerundet oder eckig sein.

[0098] Der schliisselkopfseitige Ubergangsbereich
102 und der schliisselspitzenseitige Ubergangsbereich
104 verlaufen in der Langsrichtung 18 gerade. Der
schliisselspitzenseitigen Ubergangsbereich 104 bildet
einen Ubergang zu der Schliisselbreitseitenflaiche 24,
insbesondere zu der Erhebung 30. Der schlisselspitzen-
seitige Ubergangsbereich 40 des Nockens 36 gehtin den
schliisselkopfseitigen Ubergangsbereich 102 des Quer-
nut 100 glatt bzw. kontinuierlich Gber. Insbesondere sind
der schliisselkopfseitigen Ubergangsbereich 102 der
Quernut 100 und der schliisselspitzenseitige Uber-
gangsbereich 40 des Nockens 36 gegentiber der Schlis-
selbreitseitenfliche 24 um denselben Winkel geneigt
sein. Der Winkel kann 5° bis 45°, vorzugsweise 10° bis
30°, insbesondere 20° betragen.

[0099] Fig. 6 zeigt eine Ausfilhrungsform einer
SchlieRBvorrichtung 50. Die SchlieRvorrichtung weist den
Schliussel 10, wie er voranstehend im Zusammenhang
mitden Figuren 1 bis 5 beschrieben wurde. Des Weiteren
weist die SchlieRvorrichtung 50 einen Schlie3zylinder 52
auf. In der dargestellten ersten Ausfuhrungsform ist der
SchlieBzylinder 52 ein Profilzylinder. Es kann jedoch
auch eine andere Form sein, beispielsweise ein Rund-
zylinder oder Ovalzylinder.

[0100] Der SchlieBzylinder 52 weist ein Gehause 54,
einen Zylinderkern 56 und eine SchlieBnase 58 auf. Der
Zylinderkern 52 hat eine im Wesentlichen zylindrische
Form. Entsprechend dieser zylindrischen Form sind eine
radiale Richtung, eine axiale Richtung und eine Um-
fangsrichtung definiert. Das Gehause 54 weist eine zy-
lindrische Bohrung auf. Die zylindrische Bohrung er-
streckt sich von einem ersten Ende zu einem zweiten
Ende des Gehauses 54. In der zylindrischen Bohrung ist
der Zylinderkern 56 angeordnet und in Umfangsrichtung
drehbar gelagert. Der Zylinderkern 56 ist, beispielsweise
mittels eines Sperrrings, in dem Gehduse 54 montiert.
Das Gehause 54 weist des Weiteren eine Aussparung
fur die SchlieBnase 58 auf. Die SchlieBnase 58 ist mit
dem Zylinderkern 56 gekoppelt und ist mit diesem ge-
meinsam drehbar. Das Gehause 54 ist beispielsweise
miteiner Montagebohrung 60 oder Gewindebohrung ver-
sehen, um den SchlieRzylinder 52 in einer Tir verschrau-
ben zu kénnen.
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[0101] Das Gehause 54 und der Zylinderkern 56 kon-
nen grundséatzlich eine Vielzahl von Bohrungen aufwei-
sen, in denen jeweils Sperrsicherungen, insbesondere
Stiftzuhaltungen gefiihrt sind, um verschiedene Sicher-
heitsmerkmale des Schliissels 10 abzufragen.

[0102] Der Zylinderkern 56 weisteinen Schllisselkanal
62 auf. Der Schliisselkanal 62 hat an einem axialen Ende
des Zylinderkerns 56 eine Offnung, durch die der Schliis-
selin den Schlisselkanal 62 eingefiihrt bzw. eingesteckt
werden kann. Der Schlisselkanal 62 erstreckt sich in der
axialen Richtung. Der Schliissel 10 wird in diesen Schlis-
selkanal 62 eingefiihrt. Nachdem der Schlissel 10 voll-
standig eingeflihrt wurde und alle Sicherheitsmerkmale
des Schlissels 10 positiv abgefragt wurden, sind samt-
liche Sperrsicherungen in eine Position bewegt, die ein
Drehen des Zylinderkerns 56 relativ zu dem Gehause 54
ermdglichen. Dies wird als Freigabezustand bezeichnet.
Wenn der Schlissel 10 nicht vollstandig in den Schlis-
selkanal 86 eingeschoben oder ganzlich aus diesem he-
rausgezogen wird, ist ein Drehen des Zylinderkerns 56
relativ zu dem Gehause 54 nicht mdglich. Dies wird als
Sperrzustand bezeichnet.

[0103] Im Folgenden erlautert wird lediglich die im Zu-
sammenhang mit dem Nocken 36 stehende Sperrsiche-
rung, die mit dem Nocken 36 zusammenwirkt.

[0104] In Fig. 7 ist der SchlieRzylinder 52 ohne das
Gehause 54 dargestellt. Der SchlieRzylinder weist eine
Sperrsicherung 64 auf. Die Sperrsicherung 64 ist dem
Nocken 36 zugeordnet. Die Sperrsicherung 66 wirkt mit
dem Nocken 36 derart zusammen, dass durch vollstan-
diges Einfuhren des Schlissels 10 die Sperrsicherung
64 durch den Nocken 36 in den Freigabezustand Uber-
fuhrbar ist bzw. in diesem gehalten wird.

[0105] Die Sperrsicherung 64 weist einen Nockenkon-
trollstift 66 auf. Der Nockenkontrollstift kann auch als
Kernstift bezeichnet werden. Der Nockenkontrollstift 66
istin einer radialen Bohrung 68 des Zylinderkerns ange-
ordnet. Die radiale Bohrung erstreckt sich in der radialen
Richtung von einem radial duferen Rand des Zylinder-
kerns 56 bis zu dem Schlisselkanal 62. Der Nockenkon-
trollstift 66 ist in der radialen Bohrung 68 in der radialen
Richtung bewegbar gelagert. Ein radial innenliegendes
Ende des Nockenkontrollstiftes 66 ist abgerundet. Beim
Einfihren des Schliissels 10 wirken der Nocken 36 und
der Nockenkontrollstift 66 derart zusammen, dass der
Nockenkontrollstift 66 nach radial aul3en gedriickt wird.
Die Anordnung des Nockenkontrollstiftes 66 an dem No-
cken 36 bei vollstandig eingeflihrtem Schlissel 10 ist in
Fig. 8 dargestellt.

[0106] InFig. 9istder Zylinderkern 56 ohne Schlissel
10 dargestellt. In Fig. 10 ist der Zylinderkern 56 mit ein-
gefiihrtem Schlissel 10 dargestellt. Der Schlisselkanal
62 des Zylinderkerns 56 weist eine Langsnut 70 auf. Die
Langsnut 70 erstreckt sich in der axialen Richtung bis zu
der radialen Bohrung 68. Die Langsnut 70 ist dem No-
cken 36 zugeordnet. Insbesondere ist eine Querschnitts-
kontur derLangsnut 70 komplementéar zu einer Umfangs-
flache des Nockens 36 ausgebildet ist. Die Langsnut 70
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erstreckt sich in der axialen Richtung von der Offnung
des Schliisselkanals 62 an dem axialen Ende des Zylin-
derkerns 56 bis zu der radialen Bohrung 68, sprich bis
zu dem Nockenkontrollstift 66. Dadurch wird der Nocken
36 beim Einfiihren des Schliissels 10 in der Langsnut 70
bis zu dem Nockenkontrollstift 66 geflhrt.

[0107] Im Zusammenhang mit den Figuren 11 bis 16
wird im Folgenden das Zusammenwirken der Sperrsi-
cherung 64 mit dem Nocken 36 erlautert.

[0108] Der Nockenkontrolistift 66 ist in der radialen
Bohrung 68 in der radialen Richtung zwischen einer
Sperrposition 78 und einer Freigabeposition 74 beweg-
bar. In der Sperrposition 78 ist der Nockenkontrollstift 66
in der radialen Richtung weiter innen angeordnet als in
der Freigabeposition 74. In der Sperrposition 78 erstreckt
sich der Nockenkontrollstift 66 teilweise, insbesondere
mit seinem radial innenliegenden Ende, in die Langsnut
70. In der Freigabeposition 74 erstreckt sich der Nocken-
kontrollstift 66 nicht in die Ladngsnut 70.

[0109] Die Sperrsicherung 64 kann des Weiteren in
dem Gehause 54 einen Gehausestift 80 und ein Feder-
element 82 aufweisen. Der Gehausestift 80 ist radial be-
wegbar und Uber das Federelement 82 in der radialen
Richtung nach Innen vorgespannt. Wenn der Nocken-
kontrollstift 66 und der Gehausestift 80 radial fluchtend
angeordnet sind, kdnnen der Nockenkontrollstift 66 und
der Gehausestift 80 zusammenwirken, um die Sperrsi-
cherung 64 zwischen dem Freigabezustand 72 und dem
Sperrzustand 76 zu Uberfihren. In der dargestellten Aus-
fuhrungsform (siehe Fig. 15) ist der SchlieRzylinder 52
so aufgebaut, dass der Gehausestift 80 und der Nocken-
kontrollstift 66 fluchtend angeordnet sind, wenn der Zy-
linderkern 56 nach vollstdndigem Einfiihren des Schlis-
sels 10 um einen bestimmten Winkel (beispielsweise um
135° in die eine bzw. um 225° in die andere Richtung)
gedreht wurde. Alternativ kann der SchlieRzylinder 52
auch so aufgebaut sein, dass der Gehausestift 80 und
der Nockenkontrollstift 66 fluchtend angeordnet sind, oh-
ne dass der der Zylinderkern 56 verdreht ist.

[0110] Die Sperrsicherung 66 ist in dem Sperrzustand
76, wenn der Nockenkontrollstift 66 in der Sperrposition
78 angeordnet ist und der Gehausestift 80 und der No-
ckenkontrollstift 66 fluchtend angeordnet sind. In dem
Sperrzustand 76 erstreckt sich der Gehausestift 80 von
dem Gehause 54 in die radiale Bohrung 68 und blockiert
dadurch eine Drehung des Zylinderkerns 56.

[0111] Die Sperrsicherungistin dem Freigabezustand
72, wenn der Nockenkontrollstift 66 in der Freigabeposi-
tion 74 angeordnet ist oder wenn der Gehausestift 80
und der Nockenkontrollstift 66 nicht fluchtend angeord-
net sind. In der Freigabeposition 74 erstreckt sich der
Gehausestift nicht in die radiale Bohrung 68 und der No-
ckenkontrollstift 66 erstreckt sich nur maximal bis zu dem
radial auReren Rand des Zylinderkerns 56, wodurch eine
Drehung des Zylinderkerns 56 freigegeben ist.

[0112] Beim Einfiihren des Schllissels 10 in den
SchlieRkanal 62 wird der Nocken in der Langsnut 70 bis
zu der radialen Bohrung 68 gefiihrt. Durch vollstandiges
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Einfiihren des Schliissels 10 wird der Nockenkontrollstift
66 durch den Nocken 36 in der radialen Richtung aus
der Langsnut 70 gedriickt. Dadurch wird der Nockenkon-
trollstift 66 in die Freigabeposition 74 bewegt. Der No-
ckenkontrollstift 66 ist daher bei vollstandig eingefihrtem
Schlissel in der Freigabeposition 74 angeordnet. Dies
ist in den Figuren 11 und 13 dargestellt.

[0113] Bei Entnahme des Schliissels aus dem
SchlieRzylinder wird der Nockenkontrollstift Giber die Vor-
spannkraft des Federelements wieder zurlick in die
Sperrposition 78 gedriickt. Wenn der Schlissels 10 dem-
nach nur teilweise oder gar nicht in den Schliisselkanal
62 eingeflhrt ist, ist der Nockenkontrollstift 66 in der
Sperrposition 78 angeordnet. Dies ist in den Figuren 12
und 14 dargestellt.

[0114] In den Figuren 15 und 16 ist ein Zustand dar-
gestellt, in dem ein Schlissel in den Schlielzylinder 52
eingefiihrtistund der Zylinderkern 56 um einen bestimm-
ten Winkel verdreht ist, so dass der der Gehausestift 80
und der Nockenkontrollstift 66 fluchtend angeordnet
sind.

[0115] In Fig. 15 ist beispielhaft der Fall dargestellt, in
dem der Schlissel entweder nicht vollstandig eingefiihrt
ist oder ein Schllssel verwendet wird, der keinen pas-
senden Nocken aufweist. Der Nockenkontrollstift 66 ist
dann nicht in die Freigabeposition 74 versetzt, sondern
istin der Sperrposition 78 angeordnet. Der Gehausestift
80 ist durch die Vorspannkraft des Federelements 82
teilweise in die radiale Bohrung 68 gedriickt und sperrt
dadurch die Drehbewegung des Zylinderkerns 56 gegen-
Uber dem Gehause 54. Dementsprechend befindet sich
die Sperrsicherung 64 in dem Sperrzustand 76.

[0116] In Fig. 16 ist beispielhaft der Fall dargestellt, in
dem der Schlussel vollstandig eingefihrt ist und der
Schlissel auch den passenden Nocken 36 aufweist. Der
Nockenkontrollstift 66 ist somit durch den Nocken in die
Freigabeposition 74 versetzt. Der Gehausestift 80 ist da-
durch nicht in der radialen Bohrung 68 angeordnet und
sperrt dadurch auch nicht die Drehbewegung des Zylin-
derkerns 56 gegeniiber dem Gehause 54. Dementspre-
chend befindet sich die Sperrsicherung 64 in dem Frei-
gabezustand 72.

[0117] Des Weiteren umfasst die vorliegende Offen-
barung Ausfiihrungsformen geman der folgenden Klau-
seln:

Klausel 1. Schlissel (10) fur einen SchlieBzylinder
(52), wobei der Schlissel (10) einen Schlusselschaft
(14) aufweist, wobei sich der Schliisselschaft (14) in
einer Langsrichtung (18) von einem Schllsselkopf
(12) zu einer Schlisselspitze (16) des Schlissels
(10) erstreckt, wobei der Schlisselschaft (14) zwei
Schlusselbreitseitenflachen (24) aufweist, wobei der
Schlussel (10) des Weiteren einen Nocken (36) auf-
weist, der von einer der Schlisselbreitseitenflachen
(24) hervorragt, dadurch gekennzeichnet, dass der
Nocken (36) einstlickig mit dem Schliisselschaft (14)
ausgebildet ist, wobei der Schlissel (10) des Weite-
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ren eine Quernut (100) aufweist, wobei die Quernut
(100) zwischen dem Nocken (36) und der Schlis-
selspitze (16) angeordnet ist.

Klausel 2. Schlissel (10) nach Klausel 1, wobei sich
der Nocken (36) in der Langsrichtung (18) erstreckt.

Klausel 3. Schlissel (10) nach Klausel 1 oder 2, wo-
bei der Nocken (36) in der Langsrichtung (18) eine
Lange (L2) aufweist, wobei die Lange (L2) des No-
ckens (36) 5-25%, vorzugsweise 8-20%, weiter vor-
zugsweise 10-15%, insbesondere 12%, der Lange
(L1) des Schlisselschafts (14) betragt.

Klausel 4. Schliissel (10) nach einer der Klauseln 1
bis 3, wobei ein Ubergang des Nockens (36) zu der
Schlusselbreitseitenflache (24) glatt ist.

Klausel 5. Schliissel (10) nach einer der Klauseln 1
bis 4, wobei der Nocken (36) einen Kopfbereich (38)
aufweist.

Klausel 6. Schlissel (10) nach Klausel 5, wobei der
Kopfbereich (38) in der Langsrichtung (18) flach ist.

Klausel 7. Schlissel (10) nach Klausel 5 oder 6, wo-
bei der Kopfbereich (38) in einer ersten Richtung
(20), die senkrecht zu der Langsrichtung (18) und
parallel zu den Schllsselbreitseitenflachen (24) ver-
l1auft, konvex geformt ist.

Klausel 8. Schliissel (10) nach einer der Klauseln 5
bis 7, wobei der Nocken (36) einen schllisselkopfs-
eitigen Ubergangsbereich (42) und einen schliissel-
spitzenseitigen Ubergangsbereich (40) aufweist,
wobei der Kopfbereich (38) in der Langsrichtung (18)
zwischen dem schlisselkopfseitigen und dem
schliisselspitzenseitigen Ubergangsbereich (40, 42)
angeordnet ist, insbesondere wobei der schlissel-
kopfseitige und der schliisselspitzenseitige Uber-
gangsbereich (40, 42) derart ausgebildet sind, dass
der Nocken (36)inder Langsrichtung (18) einen glat-
ten Ubergang zu der Schliisselbreitseitenflache (24)
aufweist.

Klausel 9. Schlissel (10) nach einer der Klauseln 5
bis 8, wobei der Nocken (36) zwei seitliche Uber-
gangsbereiche (44, 46) aufweist, wobei der Kopfbe-
reich (38) in der ersten Richtung (20) zwischen den
beiden seitlichen Ubergangsbereichen (44, 46) an-
geordnetist, insbesondere wobei die zwei seitlichen
Ubergangsbereiche (44, 46) derart ausgebildet sind,
dass der Nocken (36) in der ersten Richtung (20)
einen glatten Ubergang zu der Schliisselbreitseiten-
flache (24) aufweist.

Klausel 10. Schlussel (10) nach einer der Klauseln
1 bis 9, wobei der Nocken (36) in der Langsrichtung
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(18) auf der Schlisselbreitseitenflache (24) mittig
oder schliisselkopfseitig angeordnet ist.

Klausel 11. Schlussel (10) nach einer der Klauseln
1 bis 10, wobei der Schlisselschaft (14) einen
Schlusselanschlag (34) aufweist, wobei der Nocken
(36) in der Langsrichtung (18) an dem Schlisselan-
schlag (34) angeordnet ist.

Klausel 12. Schlussel (10) nach einer der Klauseln
1 bis 11, wobei der Nocken (36) in der ersten Rich-
tung (20) von den seitlichen Randern des Schlissel-
schafts (14) beabstandet angeordnet ist.

Klausel 13. Schlussel (10) nach einer der Klauseln
1 bis 12, wobei die Schlisselbreitseitenflache (24)
eine Mehrzahl von Langsnuten (28) aufweist, wobei
jedeLangsnut (28) parallel zu der Langsrichtung (16)
verlauft, wobei der Nocken (36) auf einer Erhebung
(30) zwischen zwei der Mehrzahl von Langsnuten
(28) angeordnet ist.

Klausel 14. Schlissel (10) nach Klausel 13, wobei
ein Ubergang des Nockens (36) zu der Erhebung
(30) glatt ist.

Klausel 15. Schlussel (10) nach einer der Klauseln
1 bis 14, wobei die Quernut (100) angrenzend an
den Nocken (36) angeordnet ist, insbesondere wo-
bei ein schliisselspitzenseitige Ubergangsbereich
(40) des Nockens (36) in einen schlisselkopfseiti-
gen Ubergangsbereich (102) der Quernut (100)
Uibergeht.

Klausel 16. Schlussel (10) nach einer der Klauseln
1 bis 14, wobei die Quernut (100) in einer ersten
Richtung (20), die senkrecht zu der Langsrichtung
(18) und parallel zu den Schlisselbreitseitenflachen
(24) verlauft, einen konstanten Querschnitt aufweist.

Klausel 17. Schlussel (10) nach einer der Klauseln
1 bis 14, wobei die Quernut (100) in der Langsrich-
tung (18) eine Lange (L3) aufweist, wobei die die
Quernut (100) in einer ersten Richtung (20), die
senkrecht zu der Langsrichtung (18) und parallel zu
den Schlisselbreitseitenflaichen (24) verlauft, eine
Breite (B3) aufweist, wobei die Lange (L3) der Quer-
nut (100) kleiner ist als die Breite (B3) der Quernut
(100).

Klausel 18. Schlielvorrichtung (50) mit einem
Schliussel (10) nach einer der Klauseln 1 bis 14 und
einem SchlieRzylinder (52), wobei der SchlieRzylin-
der (52) ein Gehause (54) und einen Zylinderkern
(56) aufweist, wobei der Schlielzylinder (52) ein
oder mehrere Sperrsicherungen (64) aufweist, wo-
bei jede Sperrsicherung (64) zwischen einem Sperr-
zustand (76) und einem Freigabezustand (72) be-
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wegbar ist und eine Drehbewegung des Zylinder-
kerns (56) gegenitiber dem Gehause (54) in dem
Sperrzustand sperrt und in dem Freigabezustand
freigibt, wobei der Nocken (36) einer der Sperrsiche-
rungen (64) zugeordnet ist.

Klausel 19. Schliel3vorrichtung nach Klausel 18, wo-
beidie Sperrsicherung (64) einen Nockenkontrollstift
(66) aufweist, wobei der Nockenkontrollstift (66) in
dem Zylinderkern (56) inradialer Richtung bewegbar
gelagert ist, wobei der Nockenkontrollstift (66) in der
radialen Richtung zwischen einer Sperrposition (78)
und einer Freigabeposition (74) bewegbar ist, wobei
durch Einfiihren des Schlissels (10) der Nocken-
kontrollstift (66) durch den Nocken (36) von der
Sperrposition (78) in die Freigabeposition (74) be-
wegbar ist.

Klausel 20. SchlieRvorrichtung nach Klausel 15 oder
16, wobei die Sperrsicherung (64) einen Gehause-
stift (80) aufweist, wobei der Gehausestift (80) in
dem Gehause (54) in radialer Richtung bewegbar
gelagert ist, wobei der Gehausestift (80) in der radi-
alen Richtung nach Innen vorgespannt ist, wobei,
wenn der Nockenkontrollstift (66) und der Gehause-
stift (80) radial fluchtend angeordnet sind, der No-
ckenkontrollstift (66) und der Gehausestift (80) der-
artzusammenwirken, dass der Gehausestift (80) die
Drehbewegung des Zylinderkerns (56) gegentiber
dem Gehause (54) in der Sperrposition (78) des No-
ckenkontrollstifts (66) sperrt und in der Freigabepo-
sition (74) des Nockenkontrollstifts (66) freigibt, ins-
besondere wobei die Sperrsicherung (64) in dem
Sperrzustand (76) ist, wenn der Gehausestift (80)
die Drehbewegung des Zylinderkerns (56) gegenii-
ber dem Gehause (54) sperrt.

Klausel 21. SchlieRvorrichtung nach einer der Klau-
seln 18 bis 20, wobei der der Schlisselkanal (86)
eine Langsnut (70) aufweist, die dem Nocken (36)
zugeordnet ist, insbesondere wobei sich die Langs-
nut (70) bis zu dem Nockenkontrollstift (66) erstreckt.

Klausel 22. Schlief3vorrichtung nach Klausel 21, wo-
bei eine Querschnittskontur der Langsnut (70) kom-
plementar zu einer Umfangsflache des Nockens (36)
ausgebildet ist.

Patentanspriiche

1.

Schliussel (10) fur einen SchlieRzylinder (52), wobei
der Schliussel (10) einen Schlisselschaft (14) auf-
weist, wobei sich der Schliisselschaft (14) in einer
Langsrichtung (18) von einem Schlisselkopf (12) zu
einer Schlisselspitze (16) des Schlissels (10) er-
streckt, wobei der Schliisselschaft (14) zwei Schlis-
selbreitseitenflichen (24) aufweist, wobei der
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Schliussel (10) des Weiteren einen Nocken (36) auf-
weist, der von einer der Schlisselbreitseitenflachen
(24) hervorragt, dadurch gekennzeichnet, dass
der Nocken (36) einstlickig mit dem Schllsselschaft
(14) ausgebildet ist, wobei der Schliissel (10) des
Weiteren eine Quernut (100) aufweist, wobei die
Quernut (100) zwischen dem Nocken (36) und der
Schliusselspitze (16) angeordnet ist.

Schliussel (10) nach Anspruch 1, wobei sich der No-
cken (36) in der Langsrichtung (18) erstreckt.

Schliussel (10) nach Anspruch 1 oder 2, wobei der
Nocken (36) in der Langsrichtung (18) eine Lange
(L2) aufweist, wobei die Lange (L2) des Nockens
(36) 5-25%, vorzugsweise 8-20%, weiter vorzugs-
weise 10-15%, insbesondere 12%, der Lange (L1)
des Schlisselschafts (14) betragt.

Schliussel (10) nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
wobei ein Ubergang des Nockens (36) zu der
Schlusselbreitseitenflache (24) glatt ist.

Schliussel (10) nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
wobei der Nocken (36) einen Kopfbereich (38) auf-
weist, wobei der Kopfbereich (38) in der Langsrich-
tung (18) flach ist.

Schliussel (10) nach Anspruch 5, wobei der Kopfbe-
reich (38)in einer ersten Richtung (20), die senkrecht
zu der Langsrichtung (18) und parallel zu den
Schlusselbreitseitenflachen (24) verlauft, konvex
geformt ist.

Schliussel (10) nach Anspruch 5 oder 6, wobei der
Nocken (36) einen schliisselkopfseitigen Uber-
gangsbereich (42) und einen schliisselspitzenseiti-
gen Ubergangsbereich (40) aufweist, wobei der
Kopfbereich (38) in der Langsrichtung (18) zwischen
dem schlisselkopfseitigen und dem schliisselspit-
zenseitigen Ubergangsbereich (40, 42) angeordnet
ist, insbesondere wobei der schliisselkopfseitige
und der schliisselspitzenseitige Ubergangsbereich
(40, 42) derart ausgebildet sind, dass der Nocken
(36) in der Langsrichtung (18) einen glatten Uber-
gang zu der Schlusselbreitseitenflache (24) auf-
weist.

Schliussel (10) nach einem der Anspriiche 5 bis 7,
wobei der Nocken (36) zwei seitliche Ubergangsbe-
reiche (44, 46) aufweist, wobei der Kopfbereich (38)
inderersten Richtung (20) zwischen den beiden seit-
lichen Ubergangsbereichen (44, 46) angeordnet ist,
insbesondere wobei die zwei seitlichen Ubergangs-
bereiche (44, 46) derart ausgebildet sind, dass der
Nocken (36) inder ersten Richtung (20) einen glatten
Ubergang zu der Schlisselbreitseitenfliche (24)
aufweist.
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Schliussel (10) nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
wobei der Nocken (36) in der Langsrichtung (18) auf
der Schlusselbreitseitenfliche (24) mittig oder
schliisselkopfseitig angeordnet ist.

Schlussel (10) nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
wobei der Schliisselschaft (14) einen Schlisselan-
schlag (34) aufweist, wobei der Nocken (36) in der
Langsrichtung (18) an dem Schlisselanschlag (34)
angeordnet ist.

Schliussel (10) nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
wobei der Nocken (36) in der ersten Richtung (20)
von den seitlichen Randern des Schlisselschafts
(14) beabstandet angeordnet ist.

Schliussel (10) nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
wobei die Schlusselbreitseitenflache (24) eine Mehr-
zahl von Langsnuten (28) aufweist, wobei jede
Langsnut(28) parallel zu der Langsrichtung (16) ver-
lauft, wobei der Nocken (36) auf einer Erhebung (30)
zwischen zwei der Mehrzahl von Langsnuten (28)
angeordnet ist, insbesondere wobei ein Ubergang
des Nockens (36) zu der Erhebung (30) glatt ist.

Schliussel (10) nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
wobei die Quernut (100) angrenzend an den Nocken
(36) angeordnet ist, insbesondere wobei ein schlis-
selspitzenseitige Ubergangsbereich (40) des No-
ckens (36) in einen schliisselkopfseitigen Uber-
gangsbereich (102) der Quernut (100) ibergeht.

Schliussel (10) nach einem der Anspriiche 1 bis 13,
wobei die Quernut (100) in einer ersten Richtung
(20), die senkrecht zu der Langsrichtung (18) und
parallel zu den Schllsselbreitseitenflachen (24) ver-
lauft, einen konstanten Querschnitt aufweist.

SchlieRvorrichtung (50) mit einem Schlissel (10)
nach einem der Anspriche 1 bis 14 und einem
SchlieRzylinder (52), wobei der SchlieRzylinder (52)
ein Gehause (54) und einen Zylinderkern (56) auf-
weist, wobei der Schlie3zylinder (52) ein oder meh-
rere Sperrsicherungen (64) aufweist, wobei jede
Sperrsicherung (64) zwischen einem Sperrzustand
(76) und einem Freigabezustand (72) bewegbar ist
und eine Drehbewegung des Zylinderkerns (56) ge-
geniber dem Gehause (54) in dem Sperrzustand
sperrt und in dem Freigabezustand freigibt, wobei
der Nocken (36) einer der Sperrsicherungen (64) zu-
geordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

15

28



EP 4 394 151 A1

s
3OSZ

)

34 28 100

=/ /]

16



EP 4 394 151 A1

38 4
oo ] [
\% 102////( {M
N
L3, -
p
\\\ 7

17



EP 4 394 151 A1

18






EP 4 394 151 A1

20



EP 4 394 151 A1

62

70 56

Fig. 9

74 72

100 68 66 / 70

y
W

36 10

=

Fig. 11

62
o
36
70 Z 56
Fig. 10
78 76

100 68 66 '/ 70

y

—=
SN w

Fig. 12

21



EP 4 394 151 A1

74 10

66 — 72
36 54
56
Fig. 13
78
66
54
56

NE Fig. 14

22



EP 4 394 151 A1




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 394 151 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 24 15 0111

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 2 290 178 A2 (ISEO DEUTSCHLAND GMBH 1-15 INV.
[DE]) 2. Marz 2011 (2011-03-02) E05B19/00
* das ganze Dokument * E05B27/00
X CA 2 938 074 Al (ASSA ABLOY HIGH SECURITY |1-15
GROUP INC [US]) 30. Juli 2015 (2015-07-30)
* das ganze Dokument *
X AT 396 501 B (EVVA WERKE) 1-15
25. Oktober 1993 (1993-10-25)
* das ganze Dokument *
X EP 0 982 452 Al (LITTO [BE]) 1-15
1. Marz 2000 (2000-03-01)
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
EO5B
9 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
&
3] Den Haag 21. Mai 2024 Goddar, Claudia
o
o
N KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
] E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
S X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
ha anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
E A technologischer HINtergrund s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

24




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 394 151 A1

ANHANG ZUM EUBOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 24 15 0111

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

21-05-2024

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Datum der
Ver6ffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

02-03-2011 DE 10
EP

ES

2009039502
2290178
2858501

P20210423

24-03-2011
02-03-2011
30-09-2021
30-04-2021

2938074
2015211255
2015211256
2015112952

30-07-2015
30-07-2015
30-07-2015
30-07-2015

EP 2290178 A2
CA 2938074 Al
AT 396501 B
EP 0982452 Al

1011912
0982452
1247926

01-02-2000
01-03-2000
09-10-2002

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

25




EP 4 394 151 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

.« EP 1593800 B1 [0002] [0003]

26



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

